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Joachim Raffs Leben und 
Schaffen digital vernetzt
Werke, Briefe, Personen und Institutionen: Der in Lachen geborene Komponist 
Joachim Raff wird dank dem umfangreichen Online-Portal zur Forschungsoase.

von Frieda Suter

A ls «denkwürdigen Tag» 
lobte Res Marty, Präsident 
der Joachim-Raff-Gesell-
schaft Lachen, die Auf-
schaltung des seit län-

gerer Zeit geplanten digitalen Raff-
Archivs. Damit wurde erstmals in der 
Schweiz das Werk eines hier gebore-
nen und aufgewachsenen Komponis-
ten (Joachim Raff, 1822 bis 1882) daten-
mässig vollständig erfasst und mehr-
heitlich öffentlich gemacht.

Res Marty hatte als Sammler, For-
scher und Autor einer umfangreichen 
Raff-Biografie sowie schliesslich mit 
der Initiierung und Schaffung des Joa-
chim-Raff-Archivs an dessen Geburts-
stätte den Grundstein für die Pionier-
leistung gelegt. Inzwischen werden 
die Dienste des Archivs rege genutzt, 
und die Entdeckung Raffs für die Kon-
zertsäle und die Bühnen sowie in der 
Wissenschaft nimmt erfreulichen Auf-
schwung. Die Musikwissenschaftler Se-
verin Kolb (Leiter Joachim-Raff-Archiv 
Lachen) und Stefan König (Max-Reger-
Institut Karlsruhe) sowie der Infor-
matiker Dennis Ried, ebenfalls vom 
Max-Reger-Institut, haben nun als 

ausgewiesene Fachkräfte in grenzüber-
greifender Zusammenarbeit ein digi-
tales Portal aufgebaut und mit Daten 
gefüllt. Aktuell sind 314 musikalische 
Werke, 2299 Briefe, 1368 Personen und 
146 Institutionen systematisch erfasst 
und vernetzt. Die Integration von etab-
lierten Normdaten ermöglicht die Ein-
gliederung in nationale und interna-
tionale Verbundkataloge.

Portal wird noch stark wachsen
Dass das längst nicht alles ist, zeigte 
Severin Kolb auf. Man habe Kenntnis 
von weiteren Briefen, die derzeit auf-
gearbeitet werden. Darunter vor al-
lem Raffs ausführlichen Briefwech-
sel mit seiner späteren Frau Doris 

Genast. Stefan König erklärte: «Wir zei-
gen, was wir wissen und haben. Wer 
mehr weiss, darf sich gerne melden.» 
Dennis Ried erklärte bei der Vorstel-
lung des Portals, dass die systematisch 
erfassten Daten «maschinenlesbar» 
sind und sich bei Neuerfassungen sel-
ber fortlaufend anpassen und vernet-
zen. «Das Portal wird in den nächs-
ten Monaten noch stark wachsen», ver-
sprach er. Damit haben Musiker, Wis-
senschaftler und weitere Interessierte 
Zugriff auf detaillierte Informationen 
und umfangreiches Wissen. Aber auch 
Einblicke in eine Epoche mit vielfälti-
gem musikalischem Schaffen und in-
teressanten gesellschaftlichen Konstel-
lationen. 

Nick Pfefferkorn, Verlagsleiter bei 
Breitkopf und Härtel, fand sich eben-
falls zur Vorstellung des digitalen Raff-
Portals ein. Er lobte die Pionierleistung, 
den «brachliegenden Schatz» systema-
tisch zu erforschen und öffentlich zu 
machen. «Ich ziehe bildlich gespro-
chen den Hut vor dieser Leistung», sag-
te er. Pfefferkorn überbrachte zudem 
ein druckfrisches Buch mit dem Ti-
tel «300 Jahre europäische Musik- und 
Kulturgeschichte», das die Verlagsge-
schichte der vergangenen drei Jahr-
hunderte nachzeichnet. Breitkopf und 
Härtel publiziert seit vergangenem 
Jahr regelmässig Raff-Literatur. 

www.raff-archiv.ch

Vor dem Portrait von Joachim Raff im Archiv in Lachen präsentierten JRG-Präsident Res Marty, Stefan König, Dennis Ried, Severin Kolb 
und Gabriel Schwyter, JRG-Vorstandsmitglied und verantwortlich für das neue digitale Raff-Portal.  Bild Frieda Suter

Jubiläum 2022

Im Jahr 1972, dem 
150. Geburtsjahr des inzwischen 
weltbekannten Komponisten 
Joachim Raff wurde die 
gleichnamige Gesellschaft mit 
Sitz in Lachen gegründet. Nebst 
der Führung des wissenschaftlich 
geführten Archivs in Lachen und 
der Organisation von Konzerten 
dominiert derzeit die Planung 
des Jubiläumsjahres 2022 aus 
Anlass des 200. Geburtstags 
von Joachim Raff. Mehr unter 
www.joachim-raff.ch. (fs)

Der Raser aus Kairo und die arme Biene Maja 
Die meisten Strafbefehle, welche die Staatsanwaltschaft March versendet, betreffen Delikte im Strassenverkehr. Die kuriosesten Fälle.

von Anouk Arbenz

Handy am Steuer, Fahren ohne Füh-
rerausweis oder in fahrunfähigem 
Zustand, zu wenig Abstand gehalten, 
massiv die erlaubte Geschwindigkeit 
überschritten, Parkuhr nicht bezahlt: 
Bussen wegen solcher Delikte muss 
die Staatsanwaltschaft March zuhauf 
aussprechen. Eine solche Busse er-
hielt auch ein deutscher Verwaltungs-
präsident aus Kairo, der auf der Auto-
bahn A1 abzüglich der Marge 39 km/h 
zu schnell fuhr, wo eigentlich nur 100 
km/h erlaubt sind. Ein in Richterswil 
Wohnhafter fuhr von Lachen Rich-
tung Altendorf und beschleunigte bis 
über 90 km/h in einer 50er-Zone. Zwei 
mussten büssen, weil sie beim Rück-
wärtsfahren einen Schaden verursach-
ten und dennoch die Unfallstelle ver-
liessen. So ein 58-jähriger Rumäne mit 
seinem Sattelschlepper auf der Brüg-
glistrasse in Altendorf, als er einen Ab-
sperrpfosten touchierte. Er kümmer-
te sich nicht um den Schaden, son-
dern fuhr einfach weiter. Eine in Wan-
gen wohnhafte 72-Jährige war eben-
falls einfach abgehauen, nachdem 
sie mit ihrem Renault rückwärts aus 
dem Parkplatz fuhr und mit dem Heck 
mit der rechten Front eines anderen 

Personenwagens kollidierte. Obwohl 
der Lenker des PWs laut hupte, setzte 
sie ihre Fahrt fort.

Nur kurz ausleihen…
Blöd gelaufen ist es für einen 44-jäh-
rigen Tschechen, der ohne zu fragen 
den Wagen eines Bekannten auslieh. 
Es hätte wohl nie jemand etwas da-
von bemerkt, wenn er nicht einen 
Unfall gebaut hätte. Es geschah am 
11. Dezember 2018: Um 7 Uhr morgens 
nahm der in Prag geborene – obwohl 
ihm der Führerausweis entzogen war – 
an seinem Aufenthaltsort in der Woh-
nung eines Bekannten in Reichenburg 
dessen Autoschlüssel an sich und fuhr 
mit dem Hyundai bis zur BP-Tankstel-
le, wo er Besorgungen machte. 

Anschliessend wollte er wieder 
an die Bahnhofstrasse zurückkehren, 
doch die Durchfahrt war aufgrund ei-
nes aus einer Einfahrt kommenden 
Personenwagens erschwert. Der 44-Jäh-
rige glaubte, dass er den querstehen-
den PW noch überholen kann, bevor 
das entgegenkommende Fahrzeug auf 
der anderen Fahrspur bei ihm ist. Er 
irrte sich. Das entgegenkommende 
Auto streifte er, an beiden Fahrzeu-
gen  entstanden im linken Frontbe-
reich Kratzer und Dellen. Die beiden 

Fahrzeuglenker versuchten anschlies-
send, ein Unfallprotokoll zu erstellen. 
Nachdem der andere jedoch die Poli-
zei beiziehen wollte, stieg der Tscheche 
in den Hyundai und entfernte sich von 
der Unfallstelle. 

Er erhielt eine Geldstrafe von 50 Ta-
gessätzen à 30 Franken und muss eine 
Busse von 1700 Franken bezahlen.

Auto als gestohlen gemeldet
Ein schönes Lügenmärchen dach-
te sich ein 58-jähriger Wangner aus. 

Schon vor seinem Unfall war sein  
Volvo ziemlich im Eimer – die Front-
scheibe auf der Beifahrerseite zerbro-
chen, das Automatikgetriebe defekt. 
Dennoch fuhr er das Auto während 
vier Monaten mehrmals für eine Stre-
cke von rund 400 Metern. Scheinbar 
war es ihm ganz recht, wenn ihm je-
mand die «Schrottkiste» klaut, jeden-
falls schloss er sein Auto an seinem 
Wohnort während 1,5 Jahren gar nicht 
mehr ab. 

Kommen wir zu besagtem Unfall: 
Am 23. Mai 2018 fuhr der in Vorderthal 
Geborene um circa 1.30 Uhr morgens 
in angetrunkenem Zustand auf der 
Zürcherstrasse in Wangen, kollidier-
te dann mit einem Biene-Maja-Pfos-
ten der Verkehrsinsel beim Fussgän-
gerstreifen und anschliessend mit dem 
Beleuchtungskandelaber. Danach ver-
liess er die Unfallstelle zu Fuss und ent-
zog sich damit einer Alkoholkontrolle. 

Am 13. Juni rief er die Polizei an 
und erzählte, sein Volvo, den er nicht 
abgeschlossen hatte, sei am 23. Mai 
von einer unbekannten Person gestoh-
len worden, als er schlief. Dies, obwohl 
er genau wusste, dass er am 23. Mai 
einen Unfall mit seinem Volvo hatte, 
der Sachschaden verursacht hatte. Der 
58-Jährige erhielt eine Geldstrafe von 

160 Tagessätzen à 40 Franken und eine 
Busse von 2900 Franken. Hinzu kom-
men Verfahrenskosten von 2751.80 
Franken.

Pornografische Videos
Oftmals, wenn die Polizei auf jeman-
den aufmerksam wird, entdeckt sie 
gleich mehrere «Leichen» in dessen 
Keller. So bei diesem jungen Logisti-
ker aus Siebnen: Der 20-Jährige fuhr 
im Februar dieses Jahres mit seinem 
Mercedes-Benz von Altendorf nach 
Richterswil auf der Autobahn A3. Da-
bei fuhr er im Tunnel in Altendorf 
ständig auf dem Überholstreifen. Zu-
dem fuhr er während etwa 1,2 Kilo-
metern 135 (abzüglich der Marge) statt 
der erlaubten 100 km/h und hielt nie 
mehr als acht Meter Abstand zum  
vorderen Auto. 

Auf seinem Handy entdeckte die 
Polizei fünf Videos pornografischen 
Inhalts, die er einem erst 15-Jährigen 
geschickt hatte. Auf den Videos waren 
unter anderem sexuelle Handlungen 
einer Frau mit einem Hund zu sehen. 
Der 20-Jährige wird deshalb mit 50 Ta-
gessätzen à 110 Franken und einer Bus-
se von 1770 Franken bestraft. Hinzu 
kommen Verfahrenskosten von 1640 
Franken.

5652
Franken
muss ein 58-Jähriger aus 
Wangen mindestens bezahlen, 
weil er sich nach einem Unfall 
einer Alkoholkontrolle 
entzog, sein Auto ungenügend 
sicherte und sich dieses 
in nicht betriebssicherem 
Zustand befand. 

Umbau wirft 
Fragen auf
Die Reorganisation des 
Umweltdepartements 
trotz bevorstehendem 
Wechsel des Vorstehers 
wird hinterfragt. 

Mit einer Kleinen Anfrage gelangt 
Kantonsrat Dominik Blunschy (CVP, 
Schwyz) an den Regierungsrat. Für 
ihn wirft die Auflösung des Amts für 
Natur, Jagd und Fischerei Fragen auf. 
Er findet es problematisch, dass künf-
tig die Abteilung Fischerei in ein neu-
es Amt für Gewässer integriert wer-
den soll. «Man erinnere sich an die 
Geschichte Wald und Jagd vor zirka 
zehn Jahren», mahnt Blunschy. Eben-
falls problematisch findet er, dass die 
Jagd in der neuen Struktur komplett 
aus dem Umweltdepartement heraus-
fallen soll. Die Belange der Jagd sol-
len gemäss Mitteilung durch den 
Departementssekretär erledigt werden. 

Blunschy stellt drei Fragen: Ob es 
nicht besser wäre, mit der Reorga-
nisation zuzuwarten, bis ein neuer 
Departementsvorsteher gefunden sei? 
Ob der Regierungsrat der Jagd nicht 
die Wichtigkeit zuordne, dass sie einem 
Amt des Umweltdepartements ange-
hören könne? Und ob es vertretbar sei, 
die administrative Führung der Abtei-
lung Jagd dem Departementssekretär 
zu übertragen? Dies auch im Hinblick 
auf eine, eines Tages erfolgende, Neu-
besetzung des Sekretariates. Nun liegt 
der Ball beim Regierungsrat. (ura)

Jodler- und 
Sängerkurs
Der Jodlerklub Bärgblüemli Wangen 
führt einen Jodler- und Sängerkurs 
durch. Der Kurs wird in drei Grup-
pen geführt: Chorsänger, Naturjodel 
und Naturjodel Einsteiger und Duette. 
Die Kurse finden am 24. und 31. Janu-
ar sowie 7. Februar jeweils von 20 bis 
22 Uhr in der Mehrzweckhalle in Wan-
gen statt. Anmeldungen bis am 17. Ja-
nuar nimmt Monica Mächler, monica.
maechler@bluewin.ch, Tel. 055 442 91 
69 oder 079 396 93 69 entgegen. (eing)


